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Nr. 43. DIE BERNER WOCHE

Leutnant Iwasaki meldet
seine Kompagnie bei den
Göttern der Heimat ab und
bittet die Götter um Sieg
in der Fremde

In einem japanischen
Schützengraben

Schon in alter Zeit galt
ein Samurai ehrlos, wenn
sein heiliges Schwert un-
geschützt den Erdboden be-
rührte. Nur dem besiegten
Samurai fällt das Schwert
aus den Händen zu Boden,
Heute ist an Stelle des
Schwertes das Gewehr ge-
treten. Auch diese Waffe
ist den Japanern heilig und
muss daher vor der Be-

rührung mit der „unfeinen"
Umwelt durch Seidenhüllen
geschützt werden.

Japanische Soldaten marschieren durch den alten Tempelhain des Kasuga-Heiligtums in Nara

So toie jeber Kaifer uttb 2Rinifter
Krieg urtb ^rieben, Slbreife urtb 21m

fünft in ber £>eimat ben ©öttern mit»
teilen rnui ift es Pflicht jebes japa*
nifdjen Sotbaten oor beginn eines
gelbauges, bei Slbfommanbierung
unb ber fRücffebr nom gelbgug ben
©öttern fRecbenfcbaft 311 geben. Sie
japanifcben ©ötter finb ja legten
©nbes nur ibie Slbrten ber jetoeils
lebenben ©enerationen, bie ein Stecht
boben au toiffen, toie ibre Stacbfabren
bas etoige ©rbe ber gamilien unb
bamit bes gan3en japaniftben Stei»
cbes oertoalten.

So siebt jebes ^Regiment in bie
Sbinto Schreine ber japanifcben
Staatsreligion, um bie ©ötter 3U

grüben, ficb ihren 58eiftartb su erbit»
ten unb oon ibnen, menn es fein
mu&, für immer 21bfcbieb 3U nehmen.

llnfere SSilber 3eigen ein Regiment
japanifcber Solbaten in bem heiligen
taufenbjäbrigen Sbinto Heiligtum

Kafuga bei Stara. 3n bem heiligen #ain merben bunberte oon
3abmen Stehen gepflegt, bie ben IBefucbern oft Süfeigfeiten aus
ber Stocftafcbe holen. Die Stehe bebeuten für bie 3apaner bas

Sombol bes langen Sebens. 3n ber Stäbe oon Stara liegen bie
japanifcben #auptbäfen für bie ïruppenoerfcbiffung nach ber
SRanbfcburei. Ißor bem Schiff am .fjafenfat oerabfcbieben bie
Stanbortoffigiere bie ïruppen. ©etoebr bei 5u§ fteben bie Sol=
baten her Sonne ba, ihr „beiliges" ©etoebr in Seibentücfjer
geroicfelt. Stur sum ^ufeen, ©gersieren unb beim Kampf oertäfjt
bas ©etoebr bie fcbi'tfeenbe jjülle.

öü>icA»e<A«rar.ycA z« <A« Götter«. Eine Abteilung ja-
panischer Soldaten, die nach der Mandschurei ab-
kommandiert sind, marschiert durch den uralten
Tempelhain des Kasuga Heiligtums in Nara, das durch
peine zahlreichen zahmen Rehe weltbekannt ist
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So wie jeder Kaiser und Minister
Krieg und Frieden, Abreise und An-
kunft in der Heimat den Göttern mit-
teilen muß, ist es Pflicht jedes japa-
nischen Soldaten vor Beginn eines
Feldzuges, bei Abkommandierung
und der Rückkehr vom Feldzug den
Göttern Rechenschaft zu geben. Die
japanischen Götter sind ja letzten
Endes nur die Ahnen der jeweils
lebenden Generationen, die ein Recht
haben zu wissen, wie ihre Nachfahren
das ewige Erbe der Familien und
damit des ganzen japanischen Rei-
ches verwalten.

So zieht jedes Regiment in die
Shinto Schreine der japanischen
Staatsreligion, um die Götter zu
grüßen, sich ihren Beistand zu erbit-
ten und von ihnen, wenn es sein
muß, für immer Abschied zu nehmen.

Unsere Bilder zeigen ein Regiment
japanischer Soldaten in dem heiligen
tausendjährigen Shinto Heiligtum

Kasuga bei Nara. In dem heiligen Hain werden Hunderte von
zahmen Rehen gepflegt, die den Besuchern oft Süßigkeiten aus
der Rocktasche holen. Die Rehe bedeuten für die Japaner das

Symbol des langen Lebens. In der Nähe von Nara liegen die
japanischen Haupthäfen für die Truppenverschiffung nach der

Mandschurei. Vor Sem Schiff am Hafenkai verabschieden die
Standortoffiziere die Truppen. Gewehr bei Fuß stehen die Sol-
daten der Sonne da, ihr „heiliges" Gewehr in Seidentücher
gewickelt. Nur zum Putzen, Exerzieren und beim Kampf verläßt
das Gewehr die schützende Hülle.

TA «!en Löttsrn. Mus Abteilung zu.-

xaniseber Soldaten, dis nacb der blandscburm ab-
Kommandiert sind, marscbiert dnrcb den uralten
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